Die Kraxenträger auf den Tiroler Almen
Bevor die meisten Tiroler Almen mit Wegen erschlossen wurden, mussten Erzeugnisse der Almwirtschaft von eigens angestellten Kraxenträgern ins Tal gebracht werden. Diese Tätigkeit war besonders anstrengend und gefährlich. Es gab oft nur kurze Ruhepausen im Stand, ohne dass dabei die 60 bis 80 Kilogramm schwere Last abgestellt werden konnte. Ein wichtiges Behelfsgerät war der Kraxenträgerstecken, um bei einer Rast die Kraxe (althochdeutsch „chrezzo“ = Korb, Rückentrage) darauf abzustützen. 

Der bekannte deutsche Reiseschriftsteller Heinrich Noe hält im Jahre 1876 über Zillertaler Trägerinnen in den „Naturansichten und Gestalten aus Tirol und Vorarlberg“ folgendes fest: „Da ist ein Weib, welches vom kurzen Wege bereits so angegriffen sich fühlt, dass es am grauen Stilluper-Bache, den Durst zu löschen, Wasser schöpfen muss – dort ein anderes, welches Frühobst langsam in das raue Thal hinauf schleppt. Ein drittes trägt schlechtes Mehl fürs Vieh nach irgendeiner Asten (Niederalm) und treibt dabei noch eine Ziegenherde, ein viertes müht sich um fünfzig Kreuzer in Dux um einen Tragkorb voll Kaffee, Zucker und dergleichen zu vermehren.“

Schmuggelnde Tabakträger auf den tirolisch-bayerischen Almen

Die Kraxenträger im Grenzbereich zwischen Tirol und Bayern mussten genauso wie die Säumer Wegzoll zahlen. Es war nur verständlich, wenn sie die mitgebrachte Ware manchmal auf Schleichwegen an den Mautstationen vorbei schwindelten. Sehr gut kam in vielen Fällen den Kraxenträgern die Freundschaft der Senner und Wildschützen entgegen, welche meist treu zu ihnen hielten und die Wachen nach Kräften betrügen halfen. Die Kraxenträger, welche häufig als Schmuggler oder „Schwärzer“ unterwegs waren, versteckten sich gerne mit den vollbepackten Kraxen im Hag unter dem Heu. Dafür belohnten sie ihre Beschützer und Unterschlupfgeber auf der Alm mit dem besten geschmuggelten Tabak. Viel zu verdienen gab es allerdings nicht, aber für die notleidenden Familien im Tal war wieder etwas mehr Bargeld in den fast leeren Haushaltskassen vorhanden.
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